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Polizei-Report
Betrugsmasche
„falscher Polizist“
KÖTHEN/MZ. Im Polizeirevier
Anhalt-Bitterfeld in Köthen sind
am Donnerstag und Freitag
mehrere Hinweise eingegan-
gen, dass derzeit offenbar fal-
sche Polizeibeamte in der Re-
gion unterwegs seien. Dies teilte
das Polizeirevier am Freitag mit.
Sie hätten es vorwiegend auf Se-
nioren abgesehen und würden
versuchen, diese um ihr Geld
oder ihre Wertsachen zu brin-
gen. So behauptete die Betrüge-
rin in einem Fall am Telefon,
dass in Gröbzig eine Bande fest-
genommen und bei dieser ein
Block gefunden wurde – unter
anderem mit der Anschrift des
Angerufenen. In diesem Zu-
sammenhang habe die ver-
meintliche Polizeibeamtin ver-
sucht, sich geschickt nach Ver-
mögen oder wertvollen Gegen-
ständen des 76-Jährigen aus der
Stadt Südliches Anhalt zu er-
kundigen. Der Senior sei nicht
darauf eingegangen, sondern
habe das Gespräch zügig been-
det und aufgelegt. Die Polizei
rät, Fremden gegenüber keiner-
lei Angaben zu persönlichen
oder finanziellen Verhältnissen
zumachen.Wer Opfer eines sol-
chen Anrufs geworden ist, wird
gebeten, sich in jedem Fall an
eine Polizeidienststelle zu wen-
den und Anzeige zu erstatten.

Zusammenprall beim
Rückwärtsfahren
RADEGAST/MZ. In der Bahnhof-
straße in Radegast ist ein 46 Jah-
re alter Lkw-Fahrer am Freitag
gegen 9.30 Uhr beim Zurückset-
zen gegen einen hinter ihmwar-
tenden Transporter gestoßen.
Am Fahrzeug des 25-Jährigen
entstand Sachschaden von rund
3.000 Euro. Die Schadenssum-
me am Lkw beläuft sich auf
rund 300 Euro, heißt es.

Handy aus der
Jacke gezogen
KÖTHEN/MZ. Eine 42-Jährige ist
am Freitag gegen 12.30 Uhr in
einem Einkaufsmarkt in der
Merziener Straße in Köthen be-
stohlen worden. Unbekannte
hatten ihr Handy im Wert von
mehreren Hundert Euro unbe-
merkt aus der Jackentasche ge-
zogen. Die Geschädigte suchte
zwar noch die nähere Umge-
bung ab, konnte es aber nir-
gends finden. Hinweise auf Tat-
verdächtige liegen der Polizei
derzeit nicht vor.

Fahren unter
Betäubungsmitteln
BITTERFELD/MZ. Eine Polizei-
streife ist am Donnerstag gegen
23 Uhr in Bitterfeld-Wolfen auf
einen VW-Fahrer aufmerksam
geworden, der mit deutlich
überhöhter Geschwindigkeit in
der Leipziger Straße unterwegs
war und während eines Über-
holvorgangs eine Sperrfläche
überfuhr. In der Zörbiger Straße
wurde der Wagen gestoppt und
der 39 Jahre alte Fahrer einer
Kontrolle unterzogen. Dabei fie-
len den Beamten Anzeichen
eines vermeintlichen Drogen-
konsums auf. Ein Schnelltest
wies ein positives Ergebnis aus.

KÖTHEN/MZ. Ein Hauch von
Hogwarts weht durch Köthen:
Am Sonntag, dem 22. Februar
verwandelt sich das Veranstal-
tungszentrum Schloss Köthen
in eine zauberhafte Kulisse für
alle Fans des wohl berühmtes-
ten Zauberschülers der Welt, in-
formiert die Köthen Kultur und
Marketing GmbH (KKM) in
einer Pressemitteilung.

Ab 19 Uhr lädt das Konzert
„Harry Potter – Filmmusik bei
Kerzenschein“ zu einer atmo-
sphärischen Reise durch die
musikalischen Meilensteine der
Kinogeschichte ein, heißt es.
Das Besondere sei die Inszenie-
rung. Während Hunderte von
Kerzen den Saal in ein warmes
Licht tauchen, erklingen legen-
däre Melodien in einer exklusi-
ven Klavierinterpretation. „Die-
se minimalistische und zugleich
kraftvolle Darbietung erlaubt es
den Zuhörern, die emotionalen
Nuancen der Kompositionen
völlig neu zu entdecken und tief
in die magische Welt von
J. K. Rowling einzutauchen“.

Das Programm umfasse die
gesamte Bandbreite der orches-
tralen Soundtracks, verspricht

Musik aus
Harry Potter
imKerzenlicht
Ein besonderer
Klavierabend am
22. Februar im Schloss

die KKM. ImMittelpunkt stehen
die ikonischen Themen des
fünffachen Oscar-Preisträgers
John Williams – unter anderem
„Hedwig’s Theme“. Ergänzt wird
die Auswahl durch die atmo-
sphärischen Werke von Patrick
Doyle („Harry Potter und der
Feuerkelch“), Nicholas Hooper
(„Harry Potter und der Orden
des Phönix“) und Alexandre De-
splat, dem zweifachen Oscar-
Preisträger, der das epische Fi-
nale vertonte.

Das Konzert, ist die KKM
überzeugt, verspricht nicht nur
für „Potterheads“ ein Highlight
zu werden, sondern „für alle
Liebhaber hochkarätiger Kla-
viermusik“. Die Kombination
aus visueller Ruhe durch das
Kerzenlicht und der akusti-
schen Brillanz der Filmmusik
schaffe ein Erlebnis, das den All-
tag für einen Abend vergessen
lassen soll.

Karten für die Veranstaltung am
22. Februar gibt es in der Tourist-
information imSchloss Köthen, ge-
öffnet Mittwoch bis Sonntag, 11
bis 17 Uhr, auch telefonisch unter
03496/70099260 sowie im Inter-
net unter www.schlosskoethen.de
und www. reservix.de. Die Karten
kosten ab 44,90 Euro.

Korrektur

Im Artikel zur Neu-Eröffnung
der „Weinperle“ am Köthe-
ner Holzmarkt ist eine Infor-
mation falsch gewesen, die
wir hiermit korrigieren: Peter
Tirjan ist Inhaber der Zimme-
rei und Tischlerei Nowotny in
Wolfen und nicht des Bau-
fachgeschäftes. Dessen Ge-
schäftsführer heißt Thomas
Große, der uns auch auf den
Fehler hingewiesen hatte.
Wir bitten um Entschuldi-
gung.

VONSYLKEHERMANN

OSTERNIENBURG/MZ. „Schlimms-
tenfalls“, meint Pfarrer Dankmar
Pahlings, „müssten wir die Kirche
aufgeben.“ Und dabei zusehen, wie
sie immer weiter verfällt. „Zum
Glück sind wir nicht an dem
Punkt.“ In Osternienburg mag die
Lage ernst sein, jedoch nicht aus-
sichtslos. Aber die Zeit sitzt den
Verantwortlichen im Nacken. Und
deshalb müsse man jetzt handeln.
Nicht erst in zwei, drei Monaten.
Geradezu fahrlässig wäre es ver-
mutlich, noch länger zu warten.

Ekkehard Flohr, deutschland-
weit gefragter Holzschutzgutach-
ter aus Dessau, hat sich intensiv
mit dem Dach- und Deckentrag-
werk der evangelischen Kirche in
Osternienburg beschäftigt – und
ein Gutachten angefertigt. Auf die-
ser Basis werden nun mit fachli-
cher Begleitung des Architekturbü-
ros von Dietmar Sauer in Köthen
die nächsten Schritte geplant. Der
Pfarrer muss gestehen, dass er von
den Resultaten, die Ekkehard
Flohr in seinem Gutachten zusam-
mengetragen hat, durchaus über-
rascht gewesen sei. Er habe nicht
damit gerechnet, dass die Scha-
densbilanz derart massiv ausfällt.
Dass der Handlungsbedarf ent-
schieden größer als angenommen
sei. In der Konsequenz bedeutet
das, dass man aktiv werden müsse:
„Wir wollen den Zeitpunkt nicht
verpassen und dann irgendwann
sagen, hätten wir mal...“

Als sich der Gemeindekirchen-
rat im Januar zusammensetzt, wird
natürlich auch über die notwendi-
gen Sanierungsarbeiten im Dach-

und Deckengebälk gesprochen. Im
Fokus: die Finanzierung der Maß-
nahmen. Die Kirchengemeinde
will Fördermittel beantragen, be-

nötigt dafür aber einen gewissen
Eigenanteil. Schon bis Ende Febru-
ar muss die Evangelische Landes-
kirche Anhalts wissen, welchen
Unterstützungsbedarf die Kirche
in Osternienburg sieht. Doch das
reicht nicht, um am Ende einen
Baukostenzuschuss zu erhalten.
„Wir müssen nachweisen, dass wir
unseren finanziellen Anteil leisten
können“, sagt Dankmar Pahlings
und betont, dass man auf Spenden
angewiesen sei.

Nadine Hemmerling, seit gut
zwei Jahren Mitglied des Gemein-
dekirchenrates, regt an, auf der Su-
che nach Spendern „neue Wege zu
gehen“. Um auch die zu erreichen,
die nicht in der Kirche sind und
keine Tageszeitung lesen, sagt sie.
Auf der Seite von „gofundme“ star-
tet die 43-Jährige einen Spenden-
aufruf für die Kirche Osternien-
burg. 2.040 Euro sind in wenigen

Schlimmer als gedacht
Die Kirche in Osternienburg braucht dringend Geld. Die Schäden im Dach- und Deckengebälk
sind akut. Erstmals sucht man auch im Internet nach Spendern und hofft auf Unterstützung.

Dankmar Pahlings
Pfarrer
FOTO: JOHANNESKILLYEN

„Schlimmstenfalls
müssten wir die
Kirche aufgeben.“

Tagen eingegangen. Ein sehr guter
Start, freut sie sich. Aber das Ergeb-
nis sei durchaus ausbaufähig.

Dietmar Sauer erinnert daran,
dass die Sanierung von Dach- und
Deckentragwerk keinen Aufschub
dulde. Der Schwammbefall sei
fortgeschritten, betont der Archi-
tekt und weiß: „Ein großer Prozent-
satz muss ersetzt werden.“ Das
koste eineMenge Geld. Doch ohne
Eigenanteil gäbe es keine Förder-
mittel. Von daher habe die Kir-
chengemeinde aus seiner Sicht
auch keine andere Wahl als aktiv
zu werden – und zwar jetzt.

Die KirchengemeindeOsternien-
burg freut sich über Spenden,
die auf das Konto bei der Bank
für Kirche und Diakonie mit der
IBANDE 8435 0601 9015 6580 1011
überwiesen werden können. Verwen-
dungszweck: Kirche Osternienburg.

DreiPhasen

In einem Flyer sind die nächs-
ten Schritte zusammengefasst.
Danach fokussiert man sich in
Phase 1 auf die Sanierung des
Dach- und Deckentragwerks,
um Substanzschäden zu besei-
tigen. Die Kosten belaufen sich
auf knapp 200.000 Euro. In Pha-
se 2 wäre der Innenraum an der
Reihe – ein Schritt hin zu einer
„multifunktionalen Nutzung“
des Gebäudes. Der Kirchgarten
mit Schaffung der sogenannten
„Neuen Mitte Osternienburg“
ist dann in Phase 3 geplant. HER

Immermehr Rentner arbeiten

VONOLIVERMÜLLER-LOREY

DESSAU-ROSSLAU/MZ. Ist es die
Lust, weiterhin produktiv zu sein,
oder die zu geringe Rente, um da-
von leben zu können? Immer
mehr Menschen, die eigentlich in
Rente gehen könnten, arbeiten
weiter. Das zeigen Zahlen, die die
Bundesagentur für Arbeit Sach-

3,5 Prozent aller
Beschäftigten haben
ihre Regelarbeitszeit
überschritten.

sen-Anhalt Ost am Freitag veröf-
fentlicht hat.

Demnach arbeiteten im Agen-
turbezirk, der neben der Stadt Des-
sau-Roßlau auch die Landkreise
Wittenberg und Anhalt-Bitterfeld
umfasst, im vergangenen Jahr
5.021 Frauen und Männer über
der Regelaltersgrenze in einer so-
zialversicherungspflichtigen oder
geringfügigen Beschäftigung. Vor
zehn Jahren waren es hingegen
nur 2.855 Rentner.

Im Agenturbezirk haben dem-
nach heute 3,5 Prozent aller Be-
schäftigten ihre Regelarbeitszeit
überschritten. Der Durchschnitt
deutschlandweit liegt bei 3,8 und

in Ostdeutschland bei 3,4 Prozent.
Der überwiegende Teil der älteren
Personen ist in einem Minijob be-
schäftigt. Bei den Männern sind es
71 Prozent, bei den Frauen sogar
77 Prozent. Vorwiegend arbeiteten
die Männer in den Bereichen der
Fahrzeugführung im Straßenver-
kehr, der Lagerwirtschaft- und Zu-
stelldienste sowie in der Ge-
schäftsführung. Frauen seien oft
im Büro und Sekretariat tätig, in
der Reinigung sowie im Bereich
der Erziehung und Sozialarbeit.

Die Arbeitsagentur nennt über-
wiegend soziale und persönliche
Gründe der Arbeitnehmer, also die
Freude an der Arbeit oder auch

der Wunsch, weiterhin einer sinn-
vollen Tätigkeit nachzugehen. Das
kam bei einer Befragung der Be-
troffenen heraus. Allerdings gaben
auch mehr als zwei Fünftel an, aus
finanziellen Gründen weiterzu-
arbeiten.

Die Zahl der arbeitenden Rent-
ner könnte sogar noch höher sein.
Ein Fünftel der Befragten gaben an,
dass sie arbeiten würden, wenn es
eine passende Beschäftigung ge-
ben würde. Die Arbeitsagentur er-
wartet, dass künftig mehr Rentner
arbeiten werden. Nicht weil das
Geld nicht reicht, sondern weil die
Babyboomer-Jahrgänge in den Ru-
hestand gehen.

Die Harry-Potter-Filmmusik erklingt
bei Kerzenschein. FOTO: VERANSTALTER

Das Veranstaltungszentrum Schloss
Köthen FOTO: UTE NICKLISCH

Im Umfeld der Kirche Osternienburg könnte eine sogenannte „neue Mitte“ entstehen – als Zentrum des Ortes. FOTO: DSARCHITECTS

Im Gebälk der Kirche gibt es massive Schäden. FOTO: DSARCHITECTS
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